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Als Ergebnis eines auf 
drei Jahre angelegten 
Forschungsprojekts der 
EU wurde auf einer Kon-
ferenz in Berlin (19. -20. 
6. 2008) ein „Toolkit“ mit 
Instrumenten zur Förde-
rung der psychischen 
Gesundheit vorgestellt. 

 Ziel des Projekts Pro-
MenPol ist die Unterstüt-
zung von Politik und 
Praxis im Bereich der 
psychischen Gesund-
heitsförderung. Dabei 
kooperieren unter Lei-
tung der Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin insge-
samt neun Partner aus 
acht Ländern. 

Im Projekt werden die 
drei Settings „Arbeits-
platz“, „Bildungswesen“ 

und „Altenheime“ behan-
delt. Als erstes Ergebnis 
wurden eine Datenbank 
und ein „Werkzeug-
kasten“ mit Instrumenten 
zur Förderung der psy-
chischen Gesundheit 
vorgestellt.  

Das „Toolkit“ enthält 
von Experten ausge-
wählte, besonders fun-
dierte Instrumente. Die-
se Instrumente sind jetzt 
in verschiedenen Spra-
chen – auch auf deutsch 
– im Internet zugänglich. 

 Auf der Konferenz fiel 
auch der offizielle Start-
schuss für die Durchfüh-
rung von Pilotprojekten 
mit Unterstützung der 
Datenbank und des 
Toolkits. 

 

Die Da-
t e n b a n k 
enthält zur-
zeit rund 
200 Tools, 
bis zum 
Ende des 
Projekts sollen aber eini-
ge hundert Tools in die 
Datenbank eingepflegt 
werden. Die Nutzer kön-
nen sich auf dieser Seite 
kostenlos registrieren 
und erhalten dafür nicht 
nur die Möglichkeit, sich 
passende Instrumente 
aus der Datenbank her-
auszusuchen, sondern 
auch neue einzutragen. 
Bis zum Dezember 2009 
sollen sowohl die Daten-
bank, als auch das Tool-
kit in ihrer endgültigen 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Jahrgang 6,  Ausgabe  1 7  

D E R  N E U E  „WE R K Z E U G K A S T E N“ Z U R  

F Ö R D E RU N G  P S YC H I S C H E R  G E S U N D H E I T  

Jul i  2008 

Schwerpunktthema in dieser Ausgabe:  

Psychische Gesundheit am 

Arbeitsplatz 

I N H A L T 

Der neue ăWerk-
kzeugkastenò zur 
Förderung psychi-
scher Gesundheit 

1 

  

Steuerfreiheit fär 

betriebliche Gesund-
heitsförderung 

1 

  

Aus dem ăToolkitò 3 

  

IMPULS-Test in 
der Praxis 

3 

  

Europäischer Pakt 
für psychische Ge-
sundheit 

4 

  

Veranstaltungstipp 4 

  

  

H P P  N E W S L E T T E R  

Entspannung  hält bei 

hoher Belastung gesund 

S T E U E R F R E I H E I T  F Ü R  

B E T R I E B L I C H E G E S U N D H E I T S F Ö R D E RU N G   

Um Arbeitgeber zu 
ermuntern, künftig noch 
mehr betriebsinterne 
Maßnahmen zur Ge-
sundheitsförderung der 
Mitarbeiter durchzufüh-
ren, sollen diese Aktivi-
täten von der Besteue-
rung befreit werden. 
Dies sieht der Entwurf 
des Jahressteuergeset-
zes 2009 vor. 

Danach sollen Leistun-
gen des Arbeitgebers, 
die den Anforderungen 

ung fallen: 

Maßnahmen zur Vor-
beugung oder Redu-
zierung arbeitsbeding-
ter Belastungen, 

Gewährung einer ge-
sundhei tsgerechten 
betrieblichen Gemein-
schaftsverpflegung, 

Förderung individuel-
ler Kompetenzen der 
Stressbewältigung am 
Arbeitsplatz, 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

des SGB V genügen, 
von der Lohnsteuer und 
im Ergebnis auch von 
Sozialversicherungsbei-
trägen befreit werden. 
Dies gilt bis zu einer 
Grenze von 500 € pro 
Kalenderjahr, für Leis-
tungen, die zusätzlich 
zum Arbeitslohn gewährt 
werden. Diese neue Vor-
schrift soll bereits rück-
wirkend zum 1. 1. 2008 
in Kraft treten. 

Unter die Steuerbefrei-



Form vorliegen. Im Tool-
kit können die Nutzer 
anhand der vier Schritte 
zur Durchführung von 
Initiativen zur psychi-
schen Gesundheitsför-
derung passende Instru-
mente suchen: 

Schritt 1 - Vorbereitung  

Bei diesem Schritt geht 
es um alle Prozesse, die 
in Verbindung damit ste-
hen, eine Initiative zur 
psychischen Gesund-
heitsförderung in einer 
Organisation in Gang zu 
bringen. 

Schritt 2 -  Bedarfs -
analyse / Planung  

Dieser Schritt beinhal-
tet eine Bedarfsanalyse 
zu Organisation und 
Zielgruppe, um Prioritä-
ten und Strategien ent-
wickeln zu können, die 
den identifizierten Be-
dürfnissen entsprechen. 

Schritt 3 - Durchfüh-
rung / Intervention  

Tools, die für diesen 
Schritt von Interesse 

(Fortsetzung von Seite 1) Schritt 1: Vorbereitung  

Der ĂImpuls-Testñ: 

Mit dem IMPULS-Test 
können arbeitsbezogene 
Stressfaktoren und Res-
sourcen dargestellt wer-
den. Anhand von 11 
Themen werden die Ar-
beitsbedingungen (z. B. 
Handlungsspie lraum, 
Arbeitsinhalte) aus der 
Sicht der Beschäftigten 
bewertet. Jede Frage 
wird zweimal bewertet: 
Einmal so, wie die Ar-
beitssituation real gese-
hen wird und einmal so, 
wie sie gewünscht wird.  

Die Ergebnisse können 
für die grafische Auswer-
tung in einen sogenann-
ten „IMPULS-Stern“ ein-
getragen werden. Hand-
lungserfordernisse kön-
nen zusätzlich am 
Wunsch-Stern (Soll-
Zustand) abgeleitet wer-
den. Eine gesundheits-
gerechte Arbeitsgestal-
tung ohne Stress soll 
erreicht werden.  

Der IMPULS-Test ist 
anonym und kann so-
wohl von Einzelperso-
nen als auch für Grup-
pen angewendet wer-
den. Damit eignet sich 
dieser Fragebogen auch 
gut zur Vorbereitung von 
Gesundheitszirkeln oder 
anderen Maßnahmen 
zur Reduzierung von 
Belastungen am Arbeits-
platz. Der Test kann kos-
tenlos im Internet bezo-
gen werden: 

 

http://www.impulstest.at 
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sind, beinhalten The-
men, die die Durchfüh-
rung von Projekten 
betreffen, sowie Inter-
ventionen mit Menschen 
wie z.B. Training- und 
Entwicklungsmaßnah-
men oder auch Pro-
gramme zur Gesund-
heitsförderung bzw. Prä-
vention. 

Schritt 4 - Follow -Up / 
Evaluation  

Bei diesem Schritt geht 
es um die Messung und 
Evaluierung von Wirkun-
gen durchgeführter Initi-
ativen sowie die Ab-
schätzung von Auswir-
kungen zukünftiger Akti-
onen. 

Unter den Materialien, 
die diesen vier Schritten 
zugeordnet sind, finden 
sich dann Instrumente 
f ü r  v e r s c h i e d e n e 
Einsatzgebiete (s. Abb.). 

Mithilfe einer einfachen 
oder wahlweise auch 
ausgefeilteren Such-
funktion können die Nut-
zer dann nach den für 
ihre Zwecke passenden 
Instrumenten suchen. 
Damit wird das Toolkit 
besonders für die Prakti-
ker im Feld der Betriebli-
chen Gesundheitsförde-
rung sehr nützlich, die 
nicht nur nach Instru-
menten suchen können, 
die für das Setting pas-
sen, sondern die auch 
zu der aktuellen Projekt-
phase gehören. 

AUS DEM 

TOOLKIT 
Zugang zur Datenbank:  
 
www.mentalhealthpromotion.net  
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Schritt 2: Bedarfsana-
lyse / Planung  

Fragebogen SALSA 
(Salutogenetische sub-
jektive Arbeitsanalyse)  

Der Fragebogen SAL-
SA besteht aus fünf Tei-
len: Angaben zur Per-
son; Arbeit und Betrieb; 
Privatbereich und Frei-
zeit; Persönliche Einstel-
lungen und Gesundheit 
und Krankheit. Den Kern 
des Fragebogens bildet 
der Teil zu Arbeit und 
Gesundheit, in dem die 
Arbeitnehmer ihre Arbeit 
anhand verschiedener 
Aufgabenmerkmale, Be-
lastungen sowie organi-
sationaler und sozialer 
Ressourcen beurteilen. 

 Der Schwerpunkt von 
SALSA liegt auf den Ar-
beitsbedingungen und 
Schutzfaktoren der Ar-
beit („salutogenetische 
Ressourcen“), die dazu 
beitragen, dass Beschäf-
tigte ihre Gesundheit 
trotz Belastungen auf-
rechterhalten und wie-
derherstellen können. 

IMPULS-TEST IN DER 
PRAXIS 

In einem Un-
ternehmen der 
Luftfahrtindust-
rie wurde der 
I m p u l s - T e s t 
eingesetzt, um 
den geplanten 
Gesundheits-
zirkel in einer 
Abteilung vor-

zubereiten.  

Zuerst wurden die Mit-
arbeiter bei einer Infor-
mationsveranstaltung in 
der Abteilung darüber 
aufgeklärt, wie ein Ge-
sundheitszirkel arbeitet 
und auch gleich zur Teil-
nahme daran eingela-
den. Der Impuls-Test 
wurde am Ende der Ver-
anstaltung ausgegeben 
und gleich vor Ort aus-
gefüllt und wieder einge-
sammelt. Die Auswer-
tung der Fragebögen 
diente dann dem Ge-
sundheitszirkel als Ar-
beitsgrundlage.  

Die Beteiligten am Ge-
sundheitszirkel suchten 
sich fünf Themen aus 
dem Test aus, bei denen 
es die größten Diskre-
panzen zwischen Ist- 
und Wunsch-Zustand 
gab. Zu diesen Themen 
wurden dann die konkre-
ten Belastungen anhand 
von Beispielen zusam-
mengestellt und auch 
gleich Lösungsvorschlä-
ge erarbeitet.  

Bei der Präsentation 
der Arbeitsergebnisse 
des Gesundheitszirkels 
vor den Führungskräften 
des Bereichs stießen die 
Mitarbeiter mit ihren An-
regungen auf offene Oh-
ren. Sie hatten so erst-
mals die Gelegenheit, 
ihre Belastungen aus-
führlich zu beschreiben 
und auch gleich ihre 
Verbesserungsvorschlä-
ge anzubringen. 

Mit diesem (kosten-
losen) Fragebogen lässt 
sich herausfinden, wo 
die Arbeitsbedingungen 
günstig sind und sogar 
Schutzfaktoren bieten. 
Auf der anderen Seite 
lassen sich auch die 
psychischen Belastun-
gen schnell herausfin-
den, so dass gezielt 

Maßnahmen geplant 
werden können. Für den 
SALSA liegen Ver-
gleichswerte aus ver-
schiedenen Branchen 
vor. So können einzelne 
Unternehmen ihre eige-
nen Ergebnisse mit de-
nen ihrer Branche ver-
gleichen.  

AUS DEM TOOLKIT 

Maßnahmen gegen 
Suchtm i t t e lkonsum 
(Alkohol, Tabakwaren). 

Es können auch Barzu-
schüsse des Arbeitge-
bers an seine Mitarbeiter 
für extern durchgeführte 
Maßnahmen von der 
Steuer befreit werden. 
Nicht unter diese Rege-
lung fallen Zuschüsse 
für Mitgliedsbeiträge in 
Sportvereinen oder Fit-
ness-Studios. 

Damit haben Arbeitge-
ber jetzt einen weiteren 

direkten finanziellen 
Anreiz, sich um die Ge-
sundheit ihrer Mitarbei-
ter zu kümmern. Nach 
wie vor besteht ja auch 
die Möglichkeit, Maß-
nahmen zur betriebli-
chen Gesundheitsför-
derung durch die Kran-
kenkassen bezuschus-
sen zu lassen. Und ei-
ne Investition in die 
Gesundheit und das 
Wohlbefinden zahlt sich 
– wenn sie zielgerichtet 
eingesetzt wird – natür-
lich ohnehin aus. 

STEUERFREIHEIT FÜR 

GESUNDHEITSFÖRDERUNG (FORTS.) 

Download des SALSA:  
 
www.mentalhealthpromo
tion.net/resources/
udris_juni_8_salsa_gesu
ndhzirkel_.pdf  
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psychische Gesundheit 
zu einer vorrangigen 
Aufgabe zu machen. Die 
Aktivitäten sollen sich im 
Schwerpunkt auf fünf 
Bereiche konzentrieren: 

Prävention von De-
pression und Selbst-
mord 

Psychische Gesund-
heit in Jugend und Bil-
dung 

Psychische Gesund-
heit am Arbeitsplatz 

Psychische Gesund-
heit älterer Menschen 

Stigmatisierung und 
sozialen Ausschluss 
bekämpfen. 

Der Informationsaus-
tausch zum Thema soll 
dadurch verbessert wer-
den und es sollen Bei-
spiele guter Praxis und 
die Erfolgsfaktoren ge-
sammelt werden.   

Auf einer hochrangigen 
Konferenz der EU wurde 
im Juni in Brüssel eine 
Erklärung zur Psychi-
schen Gesundheit ver-
abschiedet. 

Psychische Gesund-
heit wird darin als Men-
schenrecht bezeichnet. 
Sie wird als eine der 
Schlüsselressourcen für 
den Erfolg der Europäi-
schen Gemeinschaft als 
wissensbasierte Gesell-
schaft und Wirtschaft 
betrachtet. 

Zurzeit nehmen psychi-
sche Störungen in der 
EU zu: 11 % der Bevöl-
kerung leiden unter psy-
chischen Störungen, 
Selbstmord ist noch im-
mer eine Haupttodesur-
sache.  

Daher wird ein ent-
schiedener politischer 
Schritt gefordert, um 

Für Interessierte an der 
Berufsdermatologie fin-
det eine Veranstaltung 
an der Universitäts-
hautklinik Mainz statt. 

Die Veranstaltung 
findet statt am 17. 9. 
2008, ab 16:30 Uhr in 
den Räumen der 
H a u t k l i n i k ,  L a n -
genbeckstraße 1, Mainz. 

Ab 18 Uhr wird es ei-
nen Vortrag zum Thema 
„Stress? Das juckt mich 
n i c h t !  -  S t r e s s -
management für Hauter-
krankteñ von Dipl.-Psych. 
Julia Scharnhorst geben. 
Darin werden die Stress-
management-Seminare 
der BGW für Versicherte 
mit Hauterkrankungen 
vorgestellt. 

Fon: (49) 41 03 / 70 18 - 140 
E-Mail: info@h-p-plus.de 
www.health-professional-plus.de 

Gesundheitsmanagement 
Gesundheitsförderung 

Gesundheitspsychologie 

 

 
Gesundheit ist das Trendthema der Zukunft! Der Ăkundige Kundeñ im Ge-

sundheits wesen stellt immer höhere Ansprüche an Qualität und Service in der 
medizinischen Versorgung und sucht ständig seriöse Gesundheitsinformatio -
nen. Auch die Gesund heit der Mitarbeiter in Unternehmen steht immer mehr 

im Mittelpunkt.  
 

Sie brauchen professionelle Unterstützung, maßgeschneiderte Konzepte und 
profundes Expertenwissen  bei Themen rund um Gesundheit, Wellness  und das 
Gesundheitswesen ? 
 
Dann ist Health Professional Plus ihr kompetenter Partner! Ich arbeite für Unterneh-
men und Organisationen, insbesondere aus dem Gesundheitswesen (Kranken-
versicherungen, Krankenhäuser, Praxen) und dem Wellnessbereich (Fitness– und 
Wellness-Studios, Hotels, Ausbildungseinrichtungen).  
 
Ich übernehme die komplette Erarbeitung von  

 Konzepten und Expertisen zu den Themen Gesundheitsmanagement, Ge-
sundheitsförderung und Gesundheitspsychologie; 

 Patienteninformationen, Unternehmens- und Presseartikeln; 
 Konzepten zur Einbindung von Gesundheits- und Wellnessthemen in Pro-

duktentwicklung und Werbeauftritte 
 

Ich konzipiere und organisiere 
 Vorträge,  Seminare & Workshops rund um gesundes Leben und Wellness; 
 Führungskräfte- und Mitarbeitertrainings 

E U R O P Ä I S C H E R  P A K T  F Ü R  

P S Y C H I S C H E  G E S U N D H E I T  

U N D  W O H L B E F I N D E N  

V O R T R A G :  
„ S T R E S S ?  D A S  
J U C K T  M I C H  

N I C H T ! “  

ăGl¿ck ist die Gesundheit 
der Seele.ò 

Hans Lohberger 

http://hautklinik-mainz.de/index.php?id=406

